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Ariſtokratie und Demokratie in England. 
* Es iſt oft behauptet worden, daß die politiſchen Zuſtände 
‚Englands mit den auf dem Kontinente herrſchenden in feiner 
Weiſe ſich vergleichen laſſen, und in der That find: dieſelben ſo 
eigenthümlicher Art, daß ſelbſt hinſichtlich der Parteinamen, wenn 
man ihnen die Bedeutung, die ſie auf dem Kontinente haben, 
unterlegen wollte, nur Mißverſtändniſſe erzielt werden würden. 

n England exiſtirt weder eine demokratiſche, noch eine ariſtokra— 
ice Partei im Geiſte unfrer extremen Richtungen und bei dem 
durchweg praktiſchen Sinn der Engländer, der mehr auf den 
reellen, als auf den ideellen Werth ſieht, und den mäßigen Vor⸗ 
theil, der erreicht werden kann, dem idealen Glück, von dem man 
nur träumen darf, vorziebt, oder der, um populair zu ſprechen, 
den Sperling in der Hand lieber hat, als die Taube auf dem 
Dache, bei dieſem durchweg praktiſchen Sinn könnten unſre ex⸗ 
„ttemen Richtungen auch gar nicht zur Geltung gelangen, weil 
jedes Extreme nicht das allgemein Gültige und damit nicht das 
praktiſche ſein kann. 

Gleichwohl finden in England, wie überall demokratiſche 
Strebungen und Strömungen ſtatt, denen ſich wie überall das 
ariſtokratiſche Element entgegenftellt, aber nicht, um dieſelben zu 
vernichten, ſondern um ſie in Beiden erſprießliche Bahnen zu lenken. 

Montalembert wendet in ſeiner Schrift: „Ueber die politiſche 
Zukunft Englands“ dieſen Gegenſätzen eine ſcharfe und gründliche 

ufmerkſamkeit zu. Er weißt in dieſer intereſſanten Schrift zu⸗ 
bvörderſt aus den Annalen der engliſchen Geſchichte nach, daß die 
Engländer ein politiſch geſundes Volk ſtets geweſen ſind, daß ſie 
es ſogar geblieben ſind, während der Parteikriege ihrer Roſen, 
unter der korruptiven Herrſchaft und der Erniedrigung ihres Ge⸗ 
meinweſens zur Zeit der Tudors, während der abſolutiſtiſchen 
Staatsſyſteme, welche die Stuarts geltend machen wollten, zur 
Zeit der Raſereien ihrer puritaniſchen Republik, und trotz gewiſſer 
Anſteckungen, welche man zur franzöſiſchen Revolutionszeit in den 
N 1 zu verbreiten verſucht hatte. Vermöge dieſes g 
Sinnes haben die Engländer den Faden einer lebendigen Fort⸗ 
en ihrer nationalen Intereſſen nie eigenmächtig abgekürzt, 
um philoſopbiſche oder abſtrakte Politik ſich nicht bekümmert, 
Meder abſolutiſtiſchen noch revolutionären Theorien ſich hingege⸗ 
ben, wie ein lebendiger Menſch und nicht wie ein fabrizirter 
Varadieſesbaum ſich aus ſich ſelber entwickelt. Daher die Maſſe 
don Rinden um den Wuchs der engliſchen Verfaſſung, welche das 
eagliſche Volk ſelber iſt, im Spiel feiner eigenen Verhältniſſe. 
Daß dieſes den Engländern einzig und allein in Europa hat ger 
ngen können, daß es ihnen gelungen iſt, ſich zu verwandeln, 
ohne ſich zu Knechten zu machen, und ohne in Revolutionsſchwin⸗ 
el zu verfallen, dazu hat gewiß die einſame Lage Englands im 
OStean das meiſte beigetragen. Mehr oder minder beſaß Europa 
in feinem Mittelalter die Analogien engliſcher Staatsformen, ja 
England entwickelte ſich politiſch weit langſamer als Italien, 
Portugal, Spanien, Frankreich, die Niederlande, ja als Theile 
dom deutſchen Reich; aber als im füafzehnten Jahrhundert der 
große Wendepunkt europäifcher Politik eintrat, und die Fürſten 
mächtig wurden durch beſoldete Heere, entging England allein der 
Gefahr dieſer Heere. Troß feiner faſt kriechenden Unterthänigkeit 
Unter den Tudors war es ihm doch gegeben, ſich aus dieſer 
nechtung energiſch herauszuarbeiten, denn es war immer auf 
eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit in ſeinem Innern angewieſen. 

Montalembert meint, daß es den in modernen franzöſiſchen 
Veen Lebenden ganz und gar nicht gegeben iſt, England zu bes 
hreifen. Sie begreifen nur eine abſtrakte unterſchiedsloſe Demo: 

ratie ohne ſelbſiſtändige Freiheit, aber mit äußerſter Gleichheit, 
ein Niveau und einen dieſes Niveau verbürgenden abjoluten Polis 
Biltaat. Daher die Jakobiner jo leicht zu Bonapartiſten werden. 
lerkwürdig iſt in dieſer Hinſicht die Ueußerung des erſten Na- 
oleon: es ſei ihm ein Leichtes geweſen, die Manner des Natio⸗ 
Nlkonvents und die Männer des Direktoriums in Napoleoniſten 
u verwandeln; es ſei ihm aber niemals gelungen mit den Män— 
ern, welche aus der Schule Neckers hervorgegangen, einem 
ariſtokratiſchen Liberalismus buldigten, noch mit den Lafayettiſten, 
arteigängern eines demokratiſchen Liberaliomus. 

Montalembert hebt auch den Unterſchied zwiſchen einer 
Agliſchen Demokratie in Europa oder auch in Amerika, und einer 
kolutionären franzöſiſchen Demokratie auf dem Kontinent Euro— 

S0; ſowie im ſpaniſchen Amerika, ſcharf und prägnant hervor. 
dene dringen vor, die erſte, auf hiſtoriſchem Wege, ſchaut das 
Poſitive, das Mögliche, und nimmt das Wenſchliche rein menſch⸗ 
n die andere, auf unhiſtoriſchem Wege, kennt nur das Ab» 
Gate, will das Unmögliche, und geht aus einer Theorie der 
Alec. it hervor, die nichts anderes iſt als eine geometriſche 
N bert des Niveau. Die eine hat einen Gemeiade⸗ und Aſſo⸗ 
die ionsſinn, die andere einen Klubſinn; die eine erkennt alle durch 
be Natur und den Verſtand gegebenen Unterſchiede in der Menſch— 
Aab und den menſchlichen Verhältniſſen, die apdere ſchlägt der 
mit der Fauſt ins Auge, denn ſie will einen Radikalismus 
Ye 0. und ausführen, der in der Ausübung doch nichts anderes 

u tönnte, als ein Werk der rohen Gewalt, 
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Freitag, den 30. Mai. 


Montalembert will, daß man die echte Demokratie begreife, 
und von der falſchen ſcheide; die erſte hängt mit dem Gebäude 
der Zulunft zuſammen, die andere iſt ein Abgrund von Zerſtö⸗ 
rungen. Er will alſo nur das Mögliche, er will alſo kein altes 
Regime irgend einer Art, denn jedes alte Regime, welches man 
wieder aufzufriſchen bezweckte, würde nur die Sache der Revolu: 
tion machen. Kurzſichtige Verzweiflungen an der Gegenwart, 
und ein krankhaftes Heraufbeſchwören des Vergangenen, ſind 
Waſſer auf der Mühle der ſchlechten Demokratie, welche nur 
praktiſch werden kann durch den radikalen Abſolutismus. 

Mit nicht weniger ſcharfem Blick faßt Montalembert alle 


Spuren einer noch in England kräftigen Ariſtokratie zuſammen, 
indem er in ihr ganz und gar etwas anderes aufweiſt, als die 


vernichtete Stellung des Adels in Frankreich, und die verworrene, 
unpolitiſche und ungeſchickte Stellung des Adels in Deutſchland. 
Die engliſche Ariſtokratie iſt ihm eine Eindämmung der demokra⸗ 
tiſchen, durch die Zeit gegebenen Fluth, und eine Entwickelung 
ihrer Nothwendigkeiten. Er ſieht in ihr keinen Fels, gegen den 
die Waſſer ankampfen, und den die Waſſer, weil er ihren Lauf 
hemmt, endlich zerſtören. Alſo iſt die engliſche Ariſtokratie gar 
nichts von dem, was man in Deutſchland ein Junkerthum zu 
benennen gewohnt iſt; die engliſche Ariſtokratie verſteht es, ſich 
nicht überflügeln zu laſſen, und der Demokratie ſelber die Bahn 
anzuweiſen, ſo daß ſie zum geſunden Haupt einer verſtändigen 
Demokratie wird, und ſich nicht dünkelhaft gegen das Unvermeid⸗ 
liche abſperrt. Daß eine Aristokratie in unſerer gegenwärtigen 
Zeit erſt durch dieſe Auffaſſung ihrer Miſſion und Intereſſen 
Sinn und Berechtigung hat, ſcheint ſo einleuchtend zu ſein, daß 
man kaum begreift, wie nicht jede Ariſtokratie der engliſchen nach⸗ 
zuſtreben ſucht. Erſt in dem Zuſammenwirken einer ſolchen 
Ariſtokratie mit einer gemäßigten, praktiſchen und edleren Demo⸗ 
kratie werden die wahren Grundzüge einer wahren konſervativen 
Politik gefunden werden können. 


Deutſchland. 


85 Berlin, 29. Mai. Potsdamer Bahnhof 4 Uhr 
Nachmutags. Nach einer von Wolfs telegraphiſchem Korreſpon⸗ 
denz⸗Büreau Vormittags erſchienenen Oepeſche ſollte der Kaiſer 
Alexander von Rußland um 4 Uhr auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof eintreſſen. Dieſe Depeſche enthielt indeſſen eine unrichtige 
Angabe. Der Eiyenbahnzug, mit welchem Se. Majeſtät der 
König feinem kaiſerlichen Neffen bis Fürſtenwalde entgegenfährt, 
ging erſt um %4 Uhr von Potsdam ab, und traf 2 Minuten 
nach 4 Uhr am Perron des Potedamer Bahnhofes an. Se. 
Majeſtät fuhr in dem königlichen Salonwagen und war nur 
von dem Flügeladjutanten General v. Bis mark-Bohlen beglei⸗ 
tet. Hier auf dem Bahnhofe waren zum Empfang Sr. Majeſtät 
anweſend, Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen 
(in ruſſ. Generals-Uniform), die Prinzen Karl und Albrecht, 
der Miniſter⸗Praſident v. Manteuffel in großer Gala-Uniform 
und geſchmückt mit dem großen Bande des St. Annenordens, 
der Polizei-Praſident Freiherr v. Zedlitz, der General der 
Kavallerie v. Walderſee und die Prmzlichen Adjutanten. 
Dieſe hoͤchſten und hohen Perſonen ſchloſſen ſich dem Zuge 
an und folgten Sr. Majeſtat dem Könige zum Empfange 
des Kaiſers nach Fürſtenwalde, wo eine Redue über das 
dort ſtehende und dem Kaiſer von Rußland gehörende 3. Ulanen— 
Regiment gehalten werden ſollte. Die allerhöchſten und hoͤchſten 
Perſonen werden zwiſchen 8 und 9 Uhr auf dem Potsdamer Bahn 
hof erwartet, welcher, wie der Frankfurter, auf welchem der Zug 
zuerſt ankommt, feſtlich dekorirt iſt. Die Muſik⸗Corps der hier 
garniſonirenden Regimenter werden an der Verbindungsbahn auf: 
geſtellt ſein und die ruſſiſche Volkshymne ſpielen. Der Kaiſer 
war um 1 Uhr 2 Min. Mittags aus Breslau abgefahren, die 
Jahrt bis Berlin währt mithin einſchließlich des Aufenthalts 
etwa 81½ Stunden. 

JJ. Mb. der König und die Königin batten geſtern den 
Großfürſt Michael, Prinz und Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
die Großherzogin Alexandrine don Mecklenburg, den Fürſt Solms, 
Feldmarſchall Fürſt Windiſchgraß, rn. v. Budbderg und das Ger 
ſolge Ihrer Majeſtat der Koiſerim u. A. zur Tafel geladen. 

Der Prinz Albrecht (Sohn) iſt heute Morgen von Bonn, 
der Großherzog von Oldenburg von Münſter, und der Herzog von 
Naſſau von Wiesbaden hier eingetroffen, 

Der Kaiſerl. ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten Fürſt Gortſchakoff wird ſich dem Vernehmen nach in 
der Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers Alexander befinden. 

Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffeniliche Urs | 
beiten veröffentlicht eine Errkular-Berfügung vom 29. Marz 1856 
— wegen der bei Beſtatigung der Statuten von Aktien- Geſell⸗ 
ſchaften feſtzuhaltenden allgemeinen Grundjüge. 


Königsberg, Mittwoch, 28. Mai. Hier eingegangene 
Nachrichten aus Petersburg melden, daß ein Ukas des Kaiſers 
die Truppen-Kommandeure ermächtigt, Offiziere ohne die bisher 
maßgebenden Förmlichkeiten zu beurlauben. Die zum Dienſt und 
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zu den unverzüglich vorzunebmenden Reformen im Militärweſen 
unumgängliche Zahl muß jedoch bei den Fahnen bleiben. 
Niederlande. 

Haag, 27. Mai. Die erſte der vier Schrauben⸗Dampf⸗ 
Korvetten, welche bier zu Lande für Rechnung der japaniſchen 
Regierung auf Privat Werften gebaut werden, ſchreitet ihrer Voll⸗ 
endung entgegen und wird im nachſten Auguſt nach Japan ſegeln, 
unter dem Kommando eines Offiziers der königlichen Marine, 
welcher zwei Jahre in Japan verbleiben und ſich der bereits 
daſelbſt befindlichen Kommiſſion von niederländiſchen Marine⸗ 
Offizieren anſchließen ſoll, die ſich auf Anſuchen der dortigen 
Regierung mit dem Unterricht der Eingebornen in dem Marine⸗ 


Weſen beſchäftigt. 
Frankreich. 
Paris, 27. Mai. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: 
Heute fand auf dem Marsfelde die große Prinzen-Revue Statt. 
30— 40,000 Mann Truppen aller Waffengattungen waren dort 
verſammelt, welche der Marſchall Magnan befehligte. Die In⸗ 
fanterie ſtand unter dem Ober-Befehle des Generals Regnault de 
St. Jean d' Angely, die Kavallerie unter dem des Generals de 
Cotte, und der General Anvity befehligte die Artillerie. Der 
Kaiſer kam etwas nach ein Uhr auf dem Marsfelde an. Ein 
Detachement Hundert⸗Garden bildete die Avant⸗Garde. Der Kai⸗ 
fer hatte zu ſeiner Rechten den Erzherzog von Oeſterreich, zu ſei⸗ 
ner Linken den Prinzen Oskar von Schweden. Der Prinz Na⸗ 
poleon ritt zur Seite des Erzberzogs. Die beiden fremden Prin⸗ 
zen trugen die Generals⸗Uniform ihrer reſp. Armeen. Die Dar: 
ſchälle Vaillant (Kriegs⸗Miniſter), Bosquet und Canrobert und 
dann eine große Menge von Generalen und anderen Offizieren 
(worunter viele Ausländer, u. a. der engliſche General Brown) 
folgten. Eine Abtheilung Hundert⸗Garden ſchloß den Zug. Zwei 
Wagen folgten demſelben. In dem erſten war die Kaiſerin mit 
einer Ebrendame; in dem zweiten befand ſich die Prinzeſſi 
thilde. Die letztere begab ſich nach der Tribüne Ecole D 


lilitaire, 
woſelbſt eine große Anzahl von Herren und Damen verſammelt 
war. Der Wagen der Kaiferin aber folgte dem kaiſerlichen Zuge, 
als derſelbe ſich vor den Truppen vorbei bewegte. Das Defile 
begann gegen 23 Uhr und dauerte ungefähr eine Stunde. Der 
Kaiſer hatte ſich mit feinem Stabe an der Militärſchule aufges 
ſtellt. Das herrlichſte Wetter begünſtigte die Revue. Den Trup⸗ 
pen war es geſtattet, „Vive lempereur! Vive l’empereur!* zu 
rufen. Die herbeigeſtrömte Menge begrüßte die nur aus Krim⸗ 
Regimentern beſtehende Divifion des General Forey mit der größ- 
zen Begeiſterung. — Geſtern gaben die Schauſpieler des Gym⸗ 
naſe eine Vorſtellung in St. Cloud, zu der eine große Anzahl 
Perſonen geladen war. Der Erzberzog wird morgen oder über⸗ 
morgen in Cherbourg erwartet. Die Reine Hortenſe und der Corſe 
find. bereits in Havre eingetroſſen, um ihn von dort nach Chers 
bourg zu bringen. — Graf Orloff, der heute den Abſchieds⸗Be⸗ 
ſuch des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern erhielt, verläßt morgen 
Paris. Ein Diner, das letzterer heute zu ſeinen Ehren geben wollte, 
unterbleibt wegen des Bankets in St. Cloud, dem Graf Orloff 
anwohnt. Der Sohn des Grafen Orloff iſt bereits in Marſeille 
angekommen und ſofort nach Montpellier abgereiſt. — Der 
Marquis de Villamarina ift von feiner Reife nach Turin bereits 
wieder in Paris eingetroffen. Derſelbe hatte heute eine Audienz 
beim Grafen Walewoly. — Der Prinz Napoleon war am 25. 
Mai in Haore, um die Mannſchaft der Reine Hortenſe zu 
inſpiciren, auf der er bekanntlich ſeine nordiſche Reiſe machen 
wird. Der Prinz dinirte an Bord der Reine Hortenſe. 

Zur herannahenden Tauffeier wird an der Vorderſeite der 
Notre⸗Dame⸗Kirche eine mit Teppichen reichgeſchmückte Vorhalle 
für die Equipagen des kaiſerlichen Zuges errichtet. Die beiden 
Hauptpfeiler dieſes Vorbaues werden die Bildſäulen Karls des 
Großen und Napoleons J. tragen. An den Seiten werden zwei 
Baldachine angebracht, von deren Stangen grüne, mit goldenen 
Bienen durchwerkte Fahnen wehen. Am Eingange des Schiffes, 
unter der Orgel, wird eine Tribüne für 300 Muſiker errichtet. 
Von unten wird dieſe Tribüne ein reich dekorirtes Veſtibül bilden, 
wo der Kaiſer und die Kaiſerin von dem Erzbiſchof und ſeinem 
Kapitel empfangen werden. Im Schiffe ſelbſt werden zu ebener 
Erde Tribünen für die Staatskörper hergerichtet, während in der 
Mitte des Kieuzganges eine ſechs Stufen hohe Ejtrade aufgeſtellt 
wird. Auf dieſer Eſtrade werden die Throne Ihrer Majeftäten, 
das Taufbecken, der Thron des apoſtoliſchen Nuncius, die Stühle 
der kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, der Biſchoͤfe und Kar— 
dinäle, Marſchalle, Miniſter zꝛc. angebracht ſein. Das diploma⸗ 
tiſche Korps, der Senat, der gejeggebende Körper, der Staats- 
rath, die auswärtigen Prinzen, die Hofdamen, die Damen vom 
diplomatiſchen Korps und der Miniſter werden in den beiden 
Seitengängen, ſowie die übrigen Eingeladenen auf den Gallerien 
Platz finden. 

Paris, Donnerftag, 29. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die Tauffeier des kaiſerlichen Prinzen ouf den 14. 
Juni feſtgeſezt ſei. Die Maires aller Städte, in denen der Sitz 
einer Präfektur iſt, find dazu eingeladen. Die Erzbiſchöfe und 


Biſchöfe haben durch eigenhändige Schreiben des Kaiſers Ein⸗ 
ladungen erhalten! — Der Erzberzog von Oeſterreich, der geſtern 
nach Cherbourg abgereiſt iſt, wird ſich don dort über Calais nach 


Brüſſel begeben. 
Italien 


Nach einer Korreſpondenz der „Indep.“ hätte der preußiſche 
Geſandte in Turin, Herr Braſſier von St. Simon, auf eine An⸗ 
frage in Betreff der angeblich ſchwebenden Verhandlungen wegen 
eines Garantievertrages mit Oeſterreich, der ſardiniſchen Regierung 
mitgetheilt, daß Preußen ſich nicht in die italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten einzumiſchen beabſichtige. 

Man ſchreibt dem „Univers“ aus Rom vom 22. Mai: 
Graf Colloredo ift am 17. bier angekommen. Bekanntlich 
tritt er an die Stelle des Grafen Eſterbazy, welchen Geſundbeits⸗ 
Rückſichten zwangen, ſich von den Geſchäften zurückzuziehen. Aber 
Letzterer batte nur den Titel eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifters, während Graf Colloredo mit dem 
Botſchafters-Cbarakter bekleidet iſt. 

Nach Korreſpondenzen des „Journal des Debats“ aus Rom 
war dem Papſte noch keine Note überreicht worden, aber Graf 
Colloredo und Graf Rayneval hatten häufige Konferenzen mit 
dem Kardinal Antonelli. Die Konzeſſion für die Eiſenbahn von 
Rom nach Bologna und Ancona iſt Herrn Caſavaldes, dem Agen⸗ 
ten des Herzogs von Riaczares, ertbeilt worden. 

Großbritannien. 

London, 27. Mai. Der Hof und Se. Königl. Hobeit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen nebſt Gefolge 
ſind geſtern Nachmittags von Osborne nach London übergeſiedelt. 
Auf dem Wege nach der Hauptſtadt infpieirte Ihre Majeſtät zu 
Portsmouth zwei ſo eben aus der Krim zurückgekehrte Kavallerie, 
Regimenter. Geſtern Abends wohnten die Königin, Prinz Albert 
und der Prinz Friedrich Wilhelm einer Vorſtellung im Olympic 
Theatre bei. 

Der Herzog von Cambridge inſpieirte geſtern 3 Stunden 
lang die Kavallerie. Regimenter der deutſchen Legion im Lager 
zu Sborncliffe und ſprach ſich ſehr befriedigt über das ſoldatiſche 
Ausſehen der Mannſchaften aus. Eine Inſpektion der 3 deutſchen 
Infanterie-Regimenter folgte. 

Einer vom Kriegs⸗Miniſterium ausgehenden amtlichen Anzeige 
vom geſtrigen Tage zufolge wird das zur Feier des Friedens im 
Green Park, im Hyde⸗Park, im Viktoria Park und auf Primroſe 
Hill am 29. d. abzubrennende Feuerwerk um 210 Uhr Abends 
beginnen und bis gegen 11 Ubr dauern. Die für die 3 Parks 
getroffenen Aaſtalten find dieſelben; das Feuerwerk auf Primroſe⸗ 
Hill jedoch wird großartiger ſein. 

Griechenland. 

Briefe aus Athen vom 17. Mai berichten, daß in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der griechiſchen Regierung und den Weſtmächten 
ſich nichts geändert babe. Die Geſandten von Frankreich und 
England ſtehen beinahe in keiner Beziehung zu den griechiſchen 
Miniſtern. — Bei Gelegenheit ber Kammer» Debatte über den 
Vertrag zwiſchen der Türkei und Griechenland ſprach' ſich der 
Miniſter des Aeußern, Rangabi Rizos, ſehr lobend über die ſicht⸗ 
baren Fortſchritte in der Türkei aus; es iſt dies derſelbe Sgr. 
Rangabi Rizos, welcher — als Mitarbeiter des Spektateur 
d'Orient — in den Jabren 1854 55 der Türkei geradezu jede 
Befähigung zu einem Fortschritte abſprach. 

Turkei. 

Man telegraphirt aus Marſeille: „Die „Donau“ iſt mit 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. angelangt. Nach der 
„Preſſ. d'Orient“ hat die Pforte 4 Chriſten und einen Joraeliten 
zu Mitgliedern des Reicheraihs ernannt. Die des Mordes in 
Varna Angeklagten ſind in Konſtantinopel angelangt. In Phi⸗ 
lippopolis find Streitigkeiten zwiſchen den Chriſten und Muſel⸗ 
männern ausgebrochen; auch in allen Orten Rumeliens fallen Wei: 
bungen vor. In Jeruſalem iſt ein Verſuch der Ruheſtöcung raſch 
unterdrückt worden. — Nach Nachrichten aus Odeſſa vom 14. 
ift die Quarantaine auf 4 Tage berabgeſetzt worden.“ 

Rach Marſeiller telegraphiſchen Nachrichten aus der Krim 
vom 16. war das zweite franzöſiſche Korps damals vollſtändig 
abgegangen, und das erſte in der Einſchiffung begriffen. Sobald 
dieſe beendet ift, will auch Marſchall Peliſſier abgeben, und 
Geneal Mat Mahon wird dann den Oberbefehl übernehmen. 

Amerika. 

In Betreff der Sundzollfrage theilt die „Nat. Ztg.“ 
folgendes Schreiben des Staatoſekretärs Mr. Marcy an die 
Herren Wbitney u. Co. und Andere in New. Orleans mit: 

Staats⸗Departement Waſhington, 15. April 1856. 
Meine Herren! 
Ihr Brief vom 1. d. M., welcher gewiſſe Aufragen in Bes 
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+ Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 

Von dieſem Augenblick an war ihre einzige Sorge, ihre 
Tochter für das Handwerk der Marquiſe vorzubereiten. Sie 
lleidete fie wie eine Puppe, brachte ihr verſchiedene Grimacen 
bei, aus denen die großen Manieren beſtehen und lehrte ſie Re: 
verenzen machen, während ihre Gouvernante ſie das A. B. C. 
lernen ließ. Unglücklicherweiſe war die kleine Lucile nicht in der 
Straße du Vac geboren. Sie, wachte beim Geſang der Vögel 
und nicht beim Rollen der Karoſſen auf und ſah mehr Bauern 
in Blouſen als Bediente in Livreen. Sie hörte auch nicht mehr 
auf die Vorträge der Aristokratie, die ihr ihre Mutter gab, als 
ihre Mutter auf die Philippiſchen Reden des Herrn Lopinot 
gegen die Marquis gehört hatte. Der Geiſt der Kinder bildet 
ſich nach dem, was fie umgiebt, fie haben für hundert Lehrer 
auf einmal offene Ohren; das Leben und Treiben des Feldes und 
der Lärmen der Straße reden lauter zu ihnen, als der unaus⸗ 
ſtebliche Pedant oder der ſtrengſte Vater. Madame Benoit 
mochte jagen, was fie wollte, die erſten Vergnügungen der jun⸗ 
gen Marquiſe beſtanden doch darin, ſich mit den kleinen Madchen 
im Dorfe zu prügeln, ſich mit einem neuen Kleide im Sande 
umherzukugeln, die Eier noch ganz warm aus dem Hühnerſtalle 
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treff der ſchwebenden Unterhandlungen über den Sundzoll mit 
Dänemark enthielt, iſt mir zugekommen. In Beantwortung dei 
ſelben werden Sie benachrichtigt, daß die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten zugeftanden, daß die Zeit zur Aufſtellung eines 
Arrangements mit Dänemark über dieſe Frage bis zur Mitte des 
nächſten Juni ausgedehnt werde. Vor Ablauf dieſer Periode wird 
daher die Lage unſerer Kaufleute in Betreff der Erlegung des 
Sundzolles fo fein, wie fie bisber geweſen. Die ſpätere Lage 
der Dinge zu ſchildern, iſt für mich unmöglich. Die Erwartung 
einer befriedigenden Ausgleichung der Frage mag getäuſcht wer⸗ 
den, aber die dieſſeitige Regieruag hofft auf einen günſtigen Erfolg. 
Ich bin, Meine Herren, Ihr gehorſamſter Marcy. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 30. Mai. Unſern Bericht über die Beſchlüſſe der 
General-Verſammlung der Berlin-Stettiner Eiſenbabn-Geſellſchaft 
im geſtrigen Abendblatt ergänzen wir noch durch folgende zur Sache 
geboͤrige Bemerkung: Der Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom Februar c. in Betreff der Erhöbung des Gehalts der Direk⸗ 
toren und des Verwaltungsraths war gültig oder nicht. War er 
gültig, ſo war der in der geſtrigen General⸗Verſammlung geſtellte 
Antrag sub No 6 ein unnötbiger, überflüſſiger; war er nicht gültig, 
jo wurde durch den Antrag des Vorſitzenden: den früheren Beſchluß 
zu beſtätigen, dieſer frühere ungültige Beſchluß nie ein gültiger; 
es hätte daher in der Vorladung ſchon nicht ein eventueller Antrag, 
ſondern ein Prinzipal⸗Antrag auf Abänderung des § 49 der Sta- 
tuten und § 4 des Nachtragsſtatuts angekündigt und als Vorlage 
zur General⸗Verſammlung vermerkt werden müſſen. Dann wären 
keine Zweifel entſtanden über das, was beabſichtigt wird und was 
beſchloſſen iſt. N 

„In Misdroy iſt eine an die Linie von Swinemünde nach 
Köslin ſich anſchließende Telegraphen- Station errichtet worden, 
welche wahrend der Dauer der jedesmaligen Badeſaiſon in Wirk⸗ 
ſamkeit ſein und am 1. Juni c. dem öffentlichen Verkehr übergeben 


werden wird. 
(Eingeſandt.) 

Das geſtrige Votum der General-Verſammlung der Berlin- 
Stettiner Eiſenbabn, durch welches die beantragten Gehälter reſp. 
Gebaltserhöbungen für den Verwaltungsrath und das Direktorium 
abgelebnt wurden, hat hier vielfache Senſation erregt. Allerdings 
war der Antrag duch die formloſe Art, wie er in der vorangegan- 

enen außerordentlichen General-Verſammlung vom 28. Februar 
ereits behandelt wurde, etwas in Mißkredit gekommen, und ins⸗ 
tejondere fand man es nicht angemeſſen, daß dem Verwaltungs- 
rath Gehalter vindizirt werden ſollten, wahrend dies bis jetzt — 
ſo viel uns bekannt — nirgend bei preußiſchen Eiſenbahnen Brauch 
iſt. Anders verhalt ſich die Sache mit dem Direktorium, Die r⸗ 
beiten deſſelben werden durch den Bau der hinterpommerſchen Bahn, 
welchem ſich hoffentlich bald derjenige der vorpommerſchen Bahn 
anreiben wird, bedeutend wachſen, und es liegt in der Billigkeit, 
daß die vermehrte Arbeit auch ihren entſprechenden Lohn finde. Wir 
müſſen hier allerdings bemerken, daß wir überhaupt prinzipielle Gegner 
der jetzigen Organisation der Verwaltung find, indem wir nicht 
anerkennen können, daß ein 7töpfiges Direktorium, mit einem 
Spezial- Direktor zur Seite diejenige Energie in der Verwaltung 
entfalten könne, welche man bei einem Eiſenbahn⸗Unternehmen 
verlangen muß, das im Begriff iſt, ſich zu dem ausgedehnteſten des 
ganzen preußiſchen Staates auszubilden. Wir würden an Stelle 
desſelben ein Direktorſum von zwei bejoldeten Mannern verlangen, 
die ihre ganze Zeit und Kraft dem Unternehmen zu widmen ver- 
pflichtet waren; ſelbſtverſtandlich würden einem ſolchen Direktorium 
gegenuber die Befugniſſe des Verwaltungsraths in mehrfacher Be⸗ 
ziehung erweitert werden muſſen. Andererſeits verfennen wir nicht, 
daß die jetzige Organiſation auch ihre guten Seuen haben kann, 
insbeſondere wenn das Direktorium aus Mannern beſteht, welche 
ſich der Sache mit Luſt und Liebe annebmen und auch durch an⸗ 
| derweitige Berufsgeſchafte nicht abgehalten werden, ihre Krafte dem 
Unternehmen zu widmen. Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn befin⸗ 
det ſich augenblicklich in dieſer glücklichen Lage und hat daher die 
unjerer Anſicht nach fehlerhafte Organisation nicht diejenigen Nach⸗ 
theile herbeigeführt, die unter anderen Umſtänden ſehr wahrſchein⸗ 
lich eintreten würden. Kehren wir nun zu dem obigen Antrage 
zurück, ſo glauben wir, daß eine Erneuerung deſſelben eine 
ſichere Aus ſicht auf Erfolg hat, wenn der Bau der vorpommerſchen 
Bahn eingeleitet iſt und die dadurch, noch mehr vergrößerten Ar⸗ 
beiten die Billigkeit deſſelben wenigſtens in Betreff des Direkto⸗ 
riums klar herausgeſtellt haben werden. 


\ g (Eingeſandt.) 

(Periculum in mora.) Einer verehrl. Redaktion erlaube ich mir 
folgende Thatſachen zu berichten, die im Intereſſe der Stadt zu 
verbreiten, ich anheimſtelle: — Der Plan der .biejigen Regierung 
geht dahin, die nothwendige Verbindung der Neu⸗ und Altſtadt 
auf der Strecke von dem Paradeplatz bis unten zur Kuſtodie, welche 
jegt nur durch die für einen bedeutenden Verkebr nicht berechnete 
Magazinſtraße beſteht, dadurch herzuſtelen, daß eine Straße zwiſchen 
dem Roſengarten und der grünen Schanze an der Stelle durchge- 
brochen wird, wo jetzt die Hauſer 268 und 269 des Roſengartens 
mit der jüdiſchen Synagoge auf ibren Höfen ſtehen. Daß dies der 
vaſſendſte und leichteſte Durchbruch ſein wird, muß, wer die Ber- 
Pure und die Lage der Haujer kennt, einraumen. Daß der 

urchbruch ſehr bald, ſpateſtens in 4 — 5 Jahren, nothwendig jein 
wird, liegt auf der Hand, zumal da auf Antrieb des neulich hier 
anweſend geweſenen General-Poſt⸗Direltors das neue Poſtgebaude 
an der Stelle, wo jetzt die hobe Baſtei iſchrag gegenüber der Ka- 
ſerne des 9. Inf.-Regiments) liegt, im nachſten Fruhjahr ſchon in 
Angriff genommen werden wird. Daß demſelben andere Gebaude 
und auch ein neues Nathbaus bald folgen werden, iſt ſehr wahr- 
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zu ſtehlen und ſich von einem großen Neufundländer ſchleppen zu 
laſſen, den ſie am Schwanze zog. Ein aufmerkſamer Beobachter, 


FR fie im Garten ſpielen ſah, hätte ohne Mühe das Blut des 
Ehrenmannes Morel und des Papa Lopinot in ihr errathen, 
Ihre Mutter gerieth in Verzwelflang darürer, daß fie in ihr 
weder Stolz, noch Eitelkeit, noch die geringſte Bewegung der 


Kofeiterie entdecken konnte. Sie erwartete mit fieberhafter Un⸗ 
geduld den Tag, wann Lucile irgend ein Menſchenkind verachten 
würde, aber Lucile öffnete ibr Herz und ihre kleinen Arme allen 
guten Leuten, die ſie umgaben, von Margot, der Kuhmagd 
an bis auf den Allerſchwärzeſten der Arbeiter im Eiſenhammer. 
Als fie größer wurde, änderten ſich ihre Neigungen zwar etwas, 
aber nicht in der Richtung, die ihre Mutter wünſchte. Sie inter⸗ 
eſſirte ſich für Gärten, Heerden und Hühnerſtälle, für die Wirth⸗ 
ſchaft und ſogar, warum ſollte man es verſchweigen, für die 
Küche. Sie ſah dem Gärtner zu, ſie ſtudirte die Kunſt, Confi⸗ 
| türen zu bereiten und feine Backwerke zu machen. Seltſamer⸗ 
weiſe wußten ihr, anſtatt über ihre Ueberwachung ſich zu beun- 
ruhigen, die Leute im Hauſe den beſten Dank der Welt. Denn 
dieſelben begriffen beſſer als Frau Benoit, wie ſchön es iſt, wenn 
ein Weib ſchon früb Ordnung, Sorgfalt, umſichtige und doch 
freigebige Wirihſchaftlichteit nebft all' den minder ſtrablenden Ta⸗ 
lenten ſchätzen lernt, die den Reiz einer Häuslichkeit und die 


Luſt der in dieſelbe zugelaſſenen Gaſte bildet. 
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cheinlich; die jetzige grüne Schanze wird im kommenden Frühjahr 
5 0 und gepflaſtert werden. — Eben jetzt bietet ſich aber 
die Gelegenheit, der Stadt, welche den Durchbruch bezablen lte „ 
30,000 Thlr. zu ſparen! — Die hieſige Judenſchaft nämlich, 
welche bisher noch nichts von dem Plan der Regierung wu te, ha 
die Abſicht, die Häufer 268 — 69 in den nächſten Tagen abzureſßen, 
und an ibrer Stelle ein vierſtöckiges Gebäude zu errichten, zu dem 
die veranſchlagte Bauſumme von 30,000 Thlr. bereit liegt. . 
Der Judenſchaft dürfte es aber ſehr recht ſein, wenn fie die nr 
ſenden Gebäude, die jetzt gar nichts werth find, abtreten müßte, no 
1) die Synagoge lange nicht mebr ihren Bevürfniſſen enkſpricht anne 
2) ſie den Hund hat, der Unterſtadt mit ihren Gebäuden n dt 
zu kommen, was dadurch zu erreichen iſt, daß ſie ſich in der Neu 5 
nabe dem Schneckenthore anbaut. — Die Vorſteher der Gemeinde 
baben ſich fofort, nachdem fie bei dem betreffenden Regierungs⸗ 
beamten ſich erkundigt, an den Magiſtrat gewendet, da ſie natürlich, 
wenn nicht ſofort etwas geſchieht, bauen, und den Werth des Grund’ 
ſtücks, das jetzt ges als Bauſtelle anzuſehen ift, um 30,000 Thlr. 
erböben müſſen. Der Magiſtrat aber, welcher ſchon von Privatper⸗ 
ſonen und der Regierung ſelbſt auf den Sachverhalt aufmer ſam 
gemacht iſt, bat beſchloſſen, nicht darauf einzugehen, und die Sache 
ad acta zu legen. — Nach vier Jahren wird man, glauben wir 
bedauern, daß man ſich nicht rechtzeitig beſſer vorgeſehen hat! 


Vermiſchtes 


(William Palmer vor dem Cenfral⸗Kriminalhof von Lon 
von.) Fortſetzung.) Sitzung des 19. Mai. Der Angekla te 
ſieht niedergeſchlagener aus, als an den früheren Tagen, und folgt 
den Ausſagen des erſten in dieſer Sitzung vernommenen Belaſtungs“ 
Zeugen, Dr. Taylor, offen ar mit roßer Aufmerkſamkeit. { 

Dr, Alfred Swaine Taylor: Ich bin Mitglied des College e 
Physicians in London, halte in Guys Hoſpital Vorleſungen über 
Medicina forensis und bin Verfaſſer einer Schrift über den letzt⸗ 
erwähnten Gegenſtand. An einem Menſchen habe ich nie die Wir 
kungen von Strychnin beobachtet, wohl aber habe ich 10- bis ma 
mit Thieren, und zwar mit Kaninchen Experimente vorgenommen. 
Die durch das Gift verurſachten Symptome wichen im Ganzen 
wenig von einander ab. Die Quantität des Giftes, welches ich 
den Thieren gab, variirten von einem halben Gran bis zu 2 Gran. 
Ich habe gefunden, daß ein halbes Gran genügte, um ein Kanin⸗ 
chen zu tödten. In flüſſigem Zuſtande eingegeben, tödtet das Gift 
ſchon in ein paar Minuten, in feſtem Zuſtande bingegen, d. h. 
ae einer Pille erſt in 6 bis 11 Minuten. Es wirft pauptſäch⸗ 
lich auf den Rückgrat. Wie ſchnell es abſorbirt wird, bängt von 
der Beſchaffenheit des Magens ab. In den von mir beobachteten 
Fallen der Anwendung des Strochnins in Pillenform ſchien das 
vergiftete Thier während der erſten 5-6 Minuten nicht zu leiden. 
Es bewegt ſich und ſinkt plötzlich auf die Seite nieder, wenn das 
Gift zu wirken anfängt. Es tritt dann ein Zittern aller Mus keln 
ein, die Beine ſind ausgeſtreckt, der Kopf zurückgebogen und 
Kinnladen ſpasmodiſch geſchloſſen. Die Augen treten vor. 
kurzer Zeit laſſen die Symptome ein wenig nach, und das Tier 
iſt anſcheinend ruhig. Das geringſte Geräuſch jedoch oder die 985 
ringſte Berührung verurſacht einen neuen Krampf⸗Anfall; da 
Thier ftöhnt und ſcheint heftigen Schmerz zu empfinden. Nachdem 
ſich dieſe Anfalle mehrmals wiederholt haben, ſtirbt es rubig. Deß 
Tod merkte ich in einzelnen Fallen nur dadurch, daß ich die So 
auf das Herz des Thieres legte. Das Ausjeben nach dem Tode! 
verjwieden, In einzelnen Fallen iſt der ganze Körper ſtarr un 
bleibt eine Woche lang ſo. Man kann das Thier jo bei den Hin, 
terbeinen aufheben, daß der ganze Körper in horizontaler age 
bleibt. Der Zuſtand der Erſtarrung tritt ungefähr 5 Minuten na 
dem Tode ein. Im Magen babe ich leine Spuren des Giftes, ge⸗ 
funden, in einem oder zwei der von mir beobachteten Fälle jan 
eine Contraktion des Rückgrats ſtatt: das Hien bot in der Re he 


e 
keine auffauende Erſcheinung. Noch in voriger Woche beobachten 
ich im St. Tbomas⸗-Hoſpital einen Tetanus⸗Jall. Die Symptom 
waren ahnlich wie bei den von mir vergifteten Kaninchen. A 
flüjfigen Zuſtande wirkt das Gift raſcher, als im feſten. Bei 975 
Experimenten, die ich neuerdings angeſtellt babe, ward es in feſte 0 
Zustande angewandt Im erſten Falle traten die . = 
7 Minuten ein, und das Thier ſtarb in 13 Minuten, jene 7 — 
nuten mit eingeſchloſſen. Im zweiten Falle zeigten die Sympto m 
ſich nach 9 Minuten und das Thier ſtarb in 17 Minuten. en 
dritten Falle waren die betreffenden Minuten 10 und 18, im vie 
ten 9 und 22, im fünften 12 und 23. Im menſchlichen Körpe 
würde vermuthlich das in Pillenform genommene Gift langſam, 
wirken. In 4 Fallen habe ſch verſucht, in dem todten Körper "5 
vergifteten Thiers das Gift aufzufinden. Dr. Rees von * 
Hospital aſſiſtirte mir dabei. In zwei Fallen gelang es mir, Eben 
ren des Giftes zu entdecken, und zwar in einem Falle durch! * 
Geſchmack; in den beiden anderen Fallen jedoch war keine Spus 
von Stiychnin zu bemerken. Wenn keine Spur von dem Vor ob 
denjein des Stiychnin zu finden ift, jo erklart ſich dies daraus, 25 
es im Blute abforbirt wird. Wenn die eingegebene Duantitäf 9 
Minimum deſſen iſt, was zur Zerſtörung des Lebens hinreicht, , 
wird ſich keine Spur des Giftes finden laſſen. Die geringſte DU, 
titat, welche ich je angewandt habe, iſt ein halbes Gran. 
vorliegenden Falle, in dem Coot's namlich, habe ich nach 
denen Giften geſucht, nach Blaujäure, Kleeſäure, Morphin, S 
ling, Nikotin. Ich fand jedoch nichts, als einige Spuren 
Spießglanz. (Fortſetzung ſolgt.) 


Eingekommene Schiſſe. 


Swinemünde, 29. Mai, Nachmittags 2°, Uhr. Snom 
(Cooper) von Leith. Memel Packet (Lange) von Memel. Cha 
J. Mary (Meſel) von Danzig. Matbilde (Dttenitein von pa! 
nigsberg. Wilbelmine (Döpde) von Kolberg. Johanna Mo 


(Horn) von Boneß. (Wind SW.) 1 


Die Lehren der Madame enoit hatten alſo feln, 
Früchte getragen, indeſſen waren ſie doch nicht ganz und gar 12 
loren. Die Lehrerin war ſtrenge aus Liebe zu ihrer 20 t 
ungeduldig aus Liebe zum Marquiſat und choleriſch von e 
Sie verlor jo oft die Geduld, daß Lucile ſich vor ihrer Pine 
zu fürchten anfing. Das arme Kind hörte faſt alle Tage wi, 
holen: — „Du weißt wirtlich gar nichts, Du begreiſſt auch da * 
aus nichts, Du biſt ſchließlich ſehr glücklich, mich zu harte 
Lucile überredete ſich alſo naiver Weiſe, daß ſie glücklich gor 
Madame Benoit zu haben. Sie hielt ſich auch in gutem 4 p 
ben für lindiſch und unfähig, aber anſtatt darüber troſtlo dem 
werden, gab ſie ſich allen ihren Neigungen hin, überließ ſi 
Zuge ibrer Natur und wurde glücklich, geliebt und reizend. bes 

Madame Benoit war ſo begierig, ihres Lebens un ben 
Faubourgs zu genießen, daß fie ihre Tochter mit ſunfzehn Super 
verheirathet baben würde, wenn fie es nur gekonnt hätte. Po 
Lucile war mit ſunfzebn Jahren noch ein kleines Mädchen. lichen 
undankbare Alter verlängerte ſich für fie über die gewP f dem 
Grenzen hinaus. Es iſt bemerkenswerth, daß die Kinder aul r 
Lande weniger frühreif ſind, als die in den Städten, wn N 
ſcheinlich hat dies denſelben Grund, nach dem die Fe del gn 
hinter den Gartenblumen im Wachsthum zurückbleiben. 4 nt’ 
ſechszehn Jahren begannen erſt die Formen Lucile's ſich 1 lin 
wickeln. Sie war noch ein wenig mager, etwas roth un 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
heilung ſür Civil-Proceßſachen. 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns 

ei 
108 
Bed 
zum Zweck der Auseinanderſetzung 


am 30. September 1856 


ormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle * 


Terminszimmer Nr. 5. ſubha 


ſtirt werden. 
Alle unbekannten Real 


h 


n dieſem Termin zu melden. 
— —— ee 
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Kiefern-Stubben-Hol; im Jagen 10 und im 


Stettin, den 27. Mai 1856, 
Die J 


ohannis⸗Kloſter-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Höberer Anordnung zu Folge ſoll das am biefigen 


Kontrollbaus nebit 
Meistbietenden verkauft werden. Hierzu it auf 


Donnerſtag den öten Juni d. I., 
Vormittags 11 Uhr, 


an Ort und Stelle ein Leitatlions-Termin anberaumt, 


zu welchem Kaufluſtige termit eingeladen werden. 
Stettin, den 28. Mai 1856 
Der Bau⸗-⸗Inſpector. 


Herrmann. 


— es 


— 


* Das l ae Müde 
Sonntag den 1. Juni, Morgen 1 7 1 
mit Perſonen u. Marktgütern von Stet⸗ 1 
tin nach Stepenitz. — Die Marktgüter 


och bis Sonnabend Abend, den 31. d. M., 


müſſen jed 
abgeben werden. 5 ; 
Die Rhederei. 


— 


Für Auswanderer nach 


Amerika. 

Wechſel 
more, a 5 
land Louisollle, 


Ab⸗ 


1 ohaun 
ah Schumacher gehörige, in der Stadt Stettin 
80 ne Domſtraße Nro. 683 belegene, Volumen VI., 
dl. 77 des Hypothekenbuchs verzeichnete Grundſtück, 
der dazu gelegten Hauswieſe, abgeſchätzt auf 
0 Thaler, zufolge der nebſt Hypothekenſchein u. 
ingungen im Büreau 5 einzuſehenden Taxe, ſoll 


prätendenten werden auf- 
ebofen, ſich bei Vermeidung der Präcluſive ſpäteſtens 


Zum Verkauf von circa 300 Klaftern Buchen- 


nermoore nahe der Baumbrücke, wird ein Termin 
m Freitag den 6. Juni, Vormittags 10 Uhr in 
Armenheide an Ort und Stelle in der Forſt angeſetzt. 


mypfſchiffs⸗Bollwerk belegene ehemalige Steuer- 
Zubehör zum Abbruch an den 


f Newyork, Philadelphia, Balti⸗ 
Neworleaus, Cincinnati, Cleve- 
Milwaukie, St. Louis, Galveſton, 


Das Dampfſchiff „Matador“ wird am Sonntag, den 1. Juni c., eine 


Extitrafahrt 


nach und von Swinemünde machen. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde am 2. Juni, Morgens 2 Uhr. 
Billets à 25 Sgr. pro Perſon, für die Hin- und Rückfahrt gültig, ſind 
beim Herrn Ewald Gentzensohn, Neuen Markt, 
beim Reſtaurateur Herrn Weinert, Frauenſtraße No. 925, 
und in unſerm Comtoir, Dampfſchiffs⸗Bollwerk No. 1098, 


Für gute Muſik und billige Reſtauration iſt geſorgt. 
Die Direction 


des Stettiner Dampfschiff- Vereins. 


Res 


zu haben. 
| 


u verkaufen. 
Auction e | 
Fade au 7’ Mat, en Die Dem. im NER aeg! 
adbofslager, Simon's Speicher Nr. 51, uber einen e + 2 4 
Hein Pollen prima Guide Schweineſchmalz. Die Haupt⸗Miederlage 
u . 


Pa 


do Fuchs. 115 
gaächten Nürnberger Bieres 
gr bei 

A. Jauer in Stettin 


Pofferirt, unter Zuſicherung te Bedie- 
nung, abgelagertes Bier auf Flaſchen wie auf 
Gebinden und ertheilt Wiederverkäufern den 
9 angemefjenen Rabatt. 

N N. -S. Bei Verſendungen wird die Ver⸗ 
packung wie Gebinde billigſt berechnet ». bei 
NRetourgabe für den vollen berechneten Preis 
zurückgenommen. 

A. W. Siebner, gr. Domſtr. Nr. 669 u. 70 
wohnhaft, empfiehlt ſich wieder mit einer Auswahl 
Damen⸗-Gamaſchenſtiefeln vom feinſten Laſting und 
Leder. Morgenſchuhe und Kinderſtiefeln zu ſehr 
billigen Preiſen. 


2 7 
Vier alte Sopha's, 
2 birkene (1 zweiſitziges und 1 dreiſitziges), 1 dreiſitz 
mahagoni und ein Schlafſopha mit einem neuen 


Bezug, im übrigen alle gut erhalten, ſtehen um Platz 
zu gewingen billig zum Verkauf bei Gross, 


Schuhſtr. 860, 1 Tr. 


Frische Hammer 
in ErsmehkoisKHeller. 


Sahnen-Käse 


empfing ich eine Parthie von ſehr ſchöner Dualitä 


Entbindungs: Anzeigen. 
Die geftern Abend 11 Uhr erfolate glückliche Ent- 
bindung meiner Frau, Henriette geb. Marcus: 
ſohn, von einem gelunden Knaben, zeigt ſeinen 


Freunden hiermit ergebenſt an. 


28 Mai 1856. 
Stettin, den L. Manasse jun. 


Verbindungs⸗Anzeigen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ſtatt 


jeder beſonderen Meldung 
Ludwig Hindersin, Bank- Director, 
Margarethe Hindersin, geb. Piaste. 
Stettin — Berlin, den 28. Mai 1856. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen 


lhelm Hertz (Beſſerſche Buch: 

ö handlung) in Berlin, 

zu beziehen durch L. Weiss in Stettin. 

Soeben erſchien: 

Aktenſtücke aus der Verwaltung des Evan: 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths. Dritten Bandes 
eiſtes Heft, enthaltend: 

1) Denkſchrift, die Berufung einer allgemeinen 
Landes⸗Synode betreffend. 

2) Denkſchrift, die Diakonie und den Diakonat 
betreffend. 

3) Denkſchrift, die kirchliche Gemeinde-Ordnung 
in den öſtlichen Provinzen betreffend. 

4) Denkſchrift, die litburgiſchen Bedürfniſſe d 


Aus unſerem Haupt⸗Devot der Mineralwaſſer 
des Apotbeker F. Wegner in Ueckermünde verkaufen 
wir an Wiederverkäufer und Conſumenten zu den 
zoch Preis-Courant und billigſten Preiſen. 
Brötzmann & Co. 


—— — nen nenn nn _ 


Gras: Butter! 


empfing ich die erite größere Sendung in ganz feiner 
Qualität und empfehle dieſelbe 


a Pid. 9 Sgr., 
bei ganzen Fäſſern billiger, 
feine Kochbutter u Pfd. 8 Sgr., 
Louis Rose, 


bet 
Breite- und Bauftr-Ede Nro. 381, 


— Die allerneueſten 

Papier⸗ Tapeten, 
Fenſter⸗Nouleaur und 
wachslein. Fuß decken 


in doppelt und einfach, zum Belegen ganzer Zimmer, 
Wachsläufer, Wachsparchende empfiehlt hiutgſt 
. Bi. Wasse, 
Nro. 325. Rödenberg. Nro. 325. 


Stackhouse, Vertheidigung der Bibliſchen 
Geſchichte, und Beckers Weltgeſchichte iſt billig 
zu verkaufen, Königsſtr. 184 im Laden. 


„Ein modernes Sopha mit Caſimir - Bezug iſt 
veränderängshalber billig zu verkaufen 


Mittwochſtr. 1077, 2 Treppen. 
riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde- 
bohnen empfiehlt 

* f 5 5 = 

Sahnen⸗Käſe! 

— kleinere a Stück 4 und 3 Sgr., = bei ganzen 

Kiſten billiger, empfiehlt 
ouis Rose, 
Mehrere alte birfene Sophas, ganz neu aufge- 
polſtert und bezogen, ſtehen ſehr billig zum Verkauf 
Aug. Müller, Tapezier. 


— — — — 


Ein großer gebrauchter eiſer⸗ 
ner Kochheerd iſt ſehr billig zu 
verkaufen Heumarkt Nro. 39. 


Indianola, Cuebed und Montreal jeder beliebigen und offerire davon in Kiſten 


und ausgezählt. 


Heute empfing ich und empfehle den erwarteten 


öbe, nach Sicht zahlbar, ſowie amerik. Goldmünzen, Landeskirche betreffend. Lippſpringer Brunnen, ganz fr. Füllung 
a H „ 5) Denkſchrift, die Verweigerung der Einſeg⸗ Schmidt x H 0 
nd ftets bei mir zu verhältnißmäßigen Coursnoti S ˙— A X | TETRES Area 2 a Flaſche 6 Sgr. 


rungen zu haben. 
S. Abel jun. 


Schützenvereln 
der Handiungserhülfen. 


Heute Freitag im Schübenhaufe: 
Iss GGNGERT. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 


nn 


N Neue Liedertafel. 
im Gartenlocal. 
ö Der Vorſtand. 


— — — 


Auktionen. 


1 Thlr. 21 Sgr. © 

ei Dreising, Das Amt des Küſters 5 der 1 5 

0 liſch n Kirche. 8. reis 16 Sgr. f 
Aue OB Whirafit, Kirchengeſchichte der germaniſchen 
Völker. I. 1. geh. Preis 1 Thir. 24 Sgr. 


ö b 
altes Schmiede: und Gußeiſen. 


Am Dienſtag den 3. Junt, Nachmittags 4 Uhr, 


ſoll auf dem Holzbofe der Herren Schillow & Co. 


zu Grabow eine 
eiſen verkauft werden, duch 
| die Direction 


des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


kiſch, aber ihr komiſches Benehmen, ihre Mage 
then Arme hatten nichts Zurückſchreckendes fü 


glich dieſen keuſchen Statuen, die von den deutſchen Bildbauern 


des Mittelalters in die Mauern der Kathedrale 
den, aber kein Fanatiker der griechiſchen Kunit 


wieſen, bei ihr die Rolle des Pygmalion zu ſpielen. 


Ihre Mutter ſagte nun eines ſchönen 


während fie fünf bis ſechs Reisekoffer zuſchloß: — »Ich gehe 
nach Paris, um einen Marquis zu ſuchen, den Du heirathen ſollſt.“ 

— „„Ja, Mama!“ — erwoderte ſie, ohne jeden Einwand. 
Sie wußte ſeit Jahren, daß fie einen Marquis heirathen ſollte. 
Damit aber trug ſie ſich auch mit einer Sorge, ohne daß ſie je— 


wals gewagt hätte, dieſelbe einer zweiten Per 
In dem Salon einer Freundin ihrer Mutter, 
lier, hatte ſie nämlich, als ſie ein Album de 


blätterte, einen kolorirten Kupferſtich geſehen, der einen Marquis 


vorſtellte. Es war dies ein kleiner Greis im 
Louis XV., in kurzen Hoſen und Schuhen mit 
mit einem Degen mit ſtählernem Griff, 

Federn, und in einem mit Flittern bejepten R 


hatte ſich fo gut ihrem Gedächtniß eingeprägt, 


bloßen Namen Marquis zum Vorſchein kam. 
konnte ſich nicht überreden, daß es andere 
Erde gäbe; fie glaubte fie ſammtlich nach dem 


Heute Freitag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 


Parthie altes Schmiede- und Guß- 


ſichtigten Eben betreffend 
gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


ar N 


A 1 Ein neuerbautes Haus in Fort 
pPreußen, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
& 28 ſchäft eignet und frei von Abgaben iſt, 
ſoll unter ſoliden Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft er- 


= teilt der Kaufmann Cohn Zehden in 
Stettin, Breiteſtr. 353. 


| Br. Friedr. Liebetrut, Ueber geordnete Ent- 
wicklung der Ehe; beſonders über die kirchliche 
Leitung ihres Anfanges; zur Sicherung ihres Ge- 
deibene und zur Verbütung der Scheidu g. Eine 
Vorarbeit vornämlich aus kirchlichem und pfarr⸗ 
amtlichem Geſichtspunkt gr. 8, geb. Preis 15 Sgr. 
Dr. Julius Müller in Halle, Ueber Eheſchei⸗ 
dung und Wiederverehelichung geſchiedener Gatten. 
Zwei Vorträge. gr. 8. reis 6 Sar. 
Dr. Julius Stahl, Ausführungen über das 
Eheſcheidungsgeſetz. geb. ‚eis 4 Sgr. 
II. Kendtorfi, Die evangeliſche Diaſpora der 
preußiſchen Monarchie und die neueſten Arbeiten 
in ibr. gr. 8. $ Preis 24 Sgr 
Aktenſtücke aus der Verwaltung des Evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kircheuraths. Erſte Band, ten 
Bandes ernes Heft und Supplrmentheft. AT: 8. 
geb. Preis 2 Tolr. 22 Sar. 
R. Stier, Privat-Agende. 3 


te Aufl. geb. Preis habe ich mit dem heutigen Tage von d 


©. Strauss, Ninive u. das 
Liturgiſche Andacht 


Wort Gottes. Preis 
8 Sgr. 


en der Königlichen Hof- und 
Domkirche für die Feſte des Kirchenjahres. Her- 
ausgegeben von V. A. Strauss. te Aufl. 4. 
geh. Preis 20 Sgr. 
Dr. Julius Stahl, Wider Bunſen. gte Aufl. 
Preis 20 Sgr. 


n 


411. Crapen 


N 2. 


und fragte ſich mit Schrecken, wie ſie es anfangen 
aut auf zu lachen, wenn ſie ihrem Manne einſt die N 
| ! 


1 
\ 
J 


rkeit und ihre ro- zugeſchnitten 
r die Liebe. Sie ſollte, nicht ! 
Hand reichen müßte. . 

Während fie ſich dieſen unſchuldigen Schreckniſſen hingab, 
ſtellte Madame Benoit Jagd auf ihren Marquis an. Sie 
batte ihn bald gefunden. Unter den Schuldnern ihres Vaters, 
mit denen fie in Beziehungen geblieben, war der alte Baron von 


ſehe nicht ein, 
das ich von m 
Mitgift erſtens 
überhaupt zu er 
gen, drittens ein 


n geſchnitten wur: 
hätte es zurückge⸗ 


Morgens zu ihr, 


Jahren nichts Compromittirendes. Da fragte fie ihn eines Ta- 
ges bei den letzten Gläſern einer Flaſche Tokayerweins; — | 
„Mein Herr Baron, beſchaftigen Sie ſich zuweilen mit 
Heirathogeſchichten?“ — i 
— Niemals, Charmante, ſeit es Häuſer dafür giebt!““ — | 


ſon anzuvertrauen. 
der Madame Me— 
r Koſtüme durch⸗ 
Der Varon nannte fie väterlich „Charmante.“ 
„Aber — fuhr fie fort, ohne den Muth zu verlieren 
— wenn es ſich darum handelte, zweien Ihrer Freunde einen 
Dienft zu erweiſen? ? — 

— „„Wenn Sie einer d 
ich Alles ihun, was Sie befehlen 

— „Sie haben aichtig gerathen. 
von ſechszehn Jahren, niedlich und wohl erzogen, 


Koſtüme der Zeit 
goldener Schnalle, 
einem Hute mit 
ocke. Dieſes Bild 
daß es auf den 
Das arme Kind 
Marquis auf der 
nämlichen Modell 


man will nichts 


on dieſen ſind, Madame, ſo werde 
ma — 


Ich kenne ein Mädchen 
das niemals in 


Mein Cigarren- und 
FTabacke- Geschäft 


Grapengießerſtraße Nr. 414 verlegt. 
H. Gur MANN, 


Cigarren - und Tabachs-Handlung en gros & en detail, 


viesserstrasse 414. 


ſchlechteſten Jahren 


Subreſac der Liebenswürdigſte. Er war nicht allein ſtets für fie Ich behalte mir nur eine 
zu Hause, er erwies ihr auch zuweilen die Freundſchoft, zu ihr ‚| mit einigen Klei 

zu kommen, um im lele-a-löle mit ihr zu dejeuniren. Dieſe 

Verttaulichkeiten hatten bei einem Manne von fünfundſiebenzig 


— „„Oas iſt ſehr niedlich 
— „Warten Sie noch. Aus ſehr delikaten Rückſichten, die 
mir aber nicht erlaubt iſt, auszuplaudern, iſt es durchaus nöthig, 
daß meine Tochter einen Marquis heirathet. 
richt Geld, man iſt ſehr nachſichtig in Betreff des Alters, na⸗ 
türlich des Geiſtes, der Schönheit und aller äußeren Vorzüge, 


Baron, einen Marquis, dem & 
niedliche Frau und 100,000 Franks Rente zu wünſchen. 


Stettin, den 27. Mai 1856. 
G. H. Ort meyer, Louiſenſtr. No. 737, 


Amerikauiſchen Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ 
L. Manasse junior. 
Sa Stück 5 Sgr. — von wliklich ſchöner Qualität, 

Breiteftr.- und Bauſtraßen-Ecke 381. 
Br Nr. 271. 
| Eine Partie ſchöne fihtene trockene 4E, 
i u. „ zöllige Bretter ſtehen zum billigen 
Verkauf, um ſchnell damit zu räumen, auf 
dem Hofe des Hrn. Kettenfabrikanten Sey 
dell in Grabow. 


er Schulzenſtraße nach der 


1 


der Penſion geweſen iſt, einen Engel. Aber in der That, ich 


warum ich ein Geheimniß daraus machen ſoll, 
einer Tochter ſerechen will. Sie bekommt zur 
dieſes Hotel, von dem ich nur rede, um es 
wabnen, zweitens einen Wald von 4000 Dior: 
Hammerwerk, das von ſelbſt geht und in den 
eine Rente von 150,000 Franks abwirft. 
Rentee von 50000 Franks vor, die 
nigfeiten, die ich habe, für mich zum Leben aus⸗ 


reichen wird. Was ſagen Sie alſo: — ein Hotel, ein Wald 
und 100,000 Franks Rente.“ — $ 


16% 


Man verlangt 


als einen wahren, einen beglaubigten Marquis, 


von gutem Namen und guter Bekanntſchaft, einen Marquis, den 
der ganze Faubourg kennt und der ſich überall mit ſeiner Frau 
und ſeiner Familie ſtolz vorſtellen darf. 


Kennen Sie, Herr 
ie gut genug ſind, um ihm eine 


(Fortſetzung folgt.) 


Maisgries à Pfd. 1 Sgr., . Der Einkauf gr. Oderſtr. Nr. 14, Nr. 14. 


aD 
Nur gr. Oderſtr. Nr. 14 werden für Gold, Silber, Trejjen, Militair-Effecten 264 altes Kupfer, 
. Meifing, Zinn, gent, Blei, eumpen, Knochen, alte Kleidung oſtücke, Zei⸗ 


Pflaumenmuß a pfd. 2 Sgr., 
Delicateß-Fettheringe a Stück 
3 pf., 4 pf. und 6 pf. 


empfiehlt Herrmann Radke, 
Schiffsbau⸗Laſtadie. f 


— — nee 


Näheres Bollwerk Nr. 1100 bei Drews. 


Selterser-, Emser Krähnchen-, Emser Kessel-, Weil- 
bacher-, Geilnauer und Fachinger Brunnen, von dies- 
jähriger Füllung, offerirt 


, une mee. 
Beſten Rügenwalder Schinken 


babe ich billta abzulaſſen. : 
Herrmann Radke, 


Schiffsbau⸗Laſtadie. 


Se ＋ 1 
. r 7 
om 
Magenbittre Tropfen, 

nach einem Recepte des ſchwediſchen Arztes Dr. 
Vermet, weiche ſich als vorzüglich, bei Magen 
ſchwäche, Appelitloſigkeit, Hartleibigkeit, Uebelkeit, jo 
wie bei Hamorrhoidalbeſchwerden gezeigt haben, 


empfehlen i : ; | 
Sengstock & Co., | 


Roßmarkt 695 —6. 


Guten Saat⸗Hafer 
empfing und empfiehlt hilligſt 

B. Horn, 
oberhalb der Breitenſtr. 379. 


Vermiſchte Auzeigen. 


Das Schwefelbad zu Langenſalza 

in Thüringen, | 
täglich dreimal durch Poſtverbindung in einer Meile 
von der Eiſenbahnſtation Gotha zu erreichen; eins 
der Kräftigſten in Deutſchland, eaten langjäbrig be- 
wäbrte, vortreffliche und heilſame Wirkungen wobl 
hinlänglich bekannt find, indem dieſe Quelle nicht 
allein von der Königl. Regi rung, wie ſaſt in allen 
mediziniſchen Zeitſchriften aufs Wärmſte empfohlen 
iſt, wird Ende Mai eröffnet. 

Es werden vorzüglich, die Herren Aerzte auf 
die heilſamen Wirkungen derſelden aufmerkſam ge- 
macht, namentlich bei Rheumatismen, Gicht, 
Lähmungen, «(Jelbft, in ſebr baxtnäckigen und ver- 
alteten Fallen), bei Hämorrhoiden, Seropheln, 
Blut ockungen im Unter eibe, bei Flechten und 
Hautkrankheiten aller Art, bei Metallvergiftungen 
durch Blei und Queckſilber u. ſ. w. Außer dieſen 
werden auch balſamiſche Fichtennadelbäder, 
Sool-, Stahl- u. K äuterbäder, ſowie kalte Wa ſſer-, 
Brauſe- und Douchebader gegeben und gewäort die 
aufgefundene itterwaflerquelle als Trinkkur, 
welche bei gleichzeitiger Anwendung mit den Schwe⸗ 
ſelbadern die auflöſende und zertheilende Kraft der 
letzteren noch erhobt, entſchiedenen Nutzen. Es em- 
pfiehlt ſich das bieſige Bad aber noch beſonders durch 
den im Vergleich zu anderen Badern niedrigen Preis 
der Wohnungen und materiellen Lebensbedürfniſſe. 
Auch wird Schwefelwaſſer, jowie Fichtennadel⸗ e x: 
tract iu 1 Ace en zu 8 Bädern a 1 Thlr. 
5 Sgr., ätheriſches Fichtennadel Oel zum Einreiben, 
in Glaſern zu 7½ und 15 Sgr., mi Gebrauchs 
Anwetſangen verſendet, und zeichnet ſich erüerer von 
dem Dekokt in Fäſſern dadurch aus, daß er bei 
Sommerverſand der Gahrung (Verderben) nicht 
ausgeſetzt iſt. 

Bad zu Langenſalza, im Mai 1856. 
J. C. Graf, Badbeſitzer. | 


Für Hühneraugenleidende | 


von 10—1 und 3—6 Ubr Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗ 
Ecke Nro. 378, 1, Etage, au ſprechen. 
Ludwig ®elsner, Fußarzt. 


- 740,000 Thaler. 


Auf einem Gute in der N.-Marf, welches nicht 
bepfandbrieft, werden zur ſicheren Hypothek 10,000 iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Thlr. verlan t. Wer ſolche darzuleihen vermag, be- Anfertigung von Bildern neneiter Erfindung geöffnet. 


tun as ⸗ und Acten-Papier, ſo wie für alle Arten Felle ꝛc., alte Schiffs⸗ 


25 Mille Mauerſteine ſteben zum Verkauf. 2 


daß ich mein 


— und Windetaue, Roßhaare u. dergl. m., beſonders für altes Eiſen und alte Schiffsnägel die 


allerhöchſten Preiſe gezahlt, 


Nur gr. Oderſtr. 


Nr. 14, Nr. 14, Nr. 14, 


bei M. A. Cohn, gr. Oderſtr. Nr. 14. 


Sonnabend den 31. Mai c., 
Nachmittags, wird die Pionir⸗ 
Schwimm ⸗Anſtalt eröffnet. 


©. Lin derer, 
Jahnarzt aus Berlin, 


Kohlmarkt 155, 1 Treppe! 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 


täglich: Sehmerziose Heilung erkrankter 


Zähne! 7 
Schmerzioses Einfe 
Zähne und ganzer 


gen künſtlicher 
ebiſſe! 


. Unbemittelte mur Morgens von 8—9 Uhr. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 


Hotel du Nord 


meinem Schwiegerſobne, dem Herrn H. Quod- 
bach, fauflic überlaſſen und zu Anfang d. Mts. 
übergeben habe. . 

Ich ſage meinen herzlichen Dank für das mir in 
ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen und bitte 
ante auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu uber- 
ragen. 

Stettin, im Mai 1856. 


HI. Hügel. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend, verſichere ich 
dem geehrten reiſenden Publikum und allen Gönnern 
dieſes Hotels, daß mein ganzes Beſtreben dahin ge- 
richtet ſein wird, das meinem Schwiegervater ge- 
ſchenkte Vertrauen auch für mich zu gewinnen und 


zu erhalten. 
IH. Ouodbach, 
Beſitzer des Hötel du Nord in Stettin. 


Auf Grund meiner beſtandenen Prüfung als 


Zimmermeiſter, iſt mir von der Königlichen Regierung 


zu Stettin das Befähigungszeugniß: als ſolcher dae 
Geſchäft ſelbuſtändig betreiben zu dürfen, ertbeilt 
worden. — Hierauf mich bezie gend empfeble ich mich 
einem ſehr geebrten bauenden Publikum ganz ge- 
borfamft und ergebenſt. 
Grabow, Lindenſtr. — Stettin, d. 24. Mai 1856. 
Carl Ludwig Beyer 
Zimmermeiſter. 


Einem geehrten Publikum Stettin's und Um- 
gegend mache die ergebene Anzeige, daß das unter 
der Firma A. H. Bader 8 Co., Krautmarkt 977, 
gefübrte Produkten-Geſchaft am 9, d. Mts. aufge- 


oben wurde von 
0 5 A. II. Bader. 


Zugleich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich 
Baumſtraße Nr. 991 für meine alleinige Rechnung 
ein Produkten⸗Geſchäft etablırt habe und da⸗ 
ſelbſt für alle Sorten fremde Munzen, echte u. unechte 
Treſſen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zinf, 
Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Akten- 
Pavier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowie 
große ve me Segen 3 A DR sa 
elle leder und dgl. m., die höchſten Preiſe zahle. 
felle, Roß gl m. bie . ale al 


5000 Thaler 


werben zur 1. Hypotbek innerhalb 75 des Feuer⸗ 
Kaſſenwerths der Altpomm. Land -Feuer Societät, 


* 


f ſofort geſucht. Addreſſen werden unter M. A, in 
unwiderruflich nur noch heute u. morgen, der Exped. d. Allg. Anz. erbeten. 


Dhotographifche Atelier 
Roßmarkt No. 761, 


im Elſaſſerſchen Hauſe, 


Wäſche wird ſauber und aut gewaſchen im 
Schock und Stück; auch wird außer dem Hauſe ge⸗ 


waſchen. Roſengarten 300 parterre. 
Weener, Beachtenswerth! Vana 


Für alle Arten Felle, ſowie Kupfer, Meſſing, Zinn, 
ink, Blei, altes Eiſen, Lumpen, Knochen, Taue, 
Nakulatur und Zeitungs⸗Papier u, ſ. w, zahlt ſtets 
die höchſten Preiſe und kauft 

J. Hohenstein, Baumſtr. 1010. 


Einkauf!!! 


”»»+» ”.»+ 

A. e Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 
> Treſſen, Porteepees, Schärpen ꝛc, ferner 
2 Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lumpen, 
= Knochen, Glas, altes Guß⸗ u. Schmiede: 
— eiſen, Bücher, Zeitungs-Papier, Roßhaare, 
Wolle, jo wie alle Arten Felle kauft ftets 
a» und zahlt wie bekaunt den höchſten Preis 

- Ph. Beermann, 

2 hhee Mittwochſtr. 1057. 


Der Wiederbringer einer, auf der Straße ver- 
lorenen golden. Granat-Broche, erhält 1 % Beloh- 
nung oberh. d. Schubſtr. Nr. 623, beim Hausbeſitzer. 


Unterzeichn⸗te beehren ſich die freundliche Anzeige 
zu machen, daß fie in den Anlagen vor dem Königs- 
thore, im neuerbauten Brunnenhauſe des Herrn Dr. 
Otto Schür einen Salon gemiethet und eine 
Conditorei neu eingerichtet haben, welche Sonntag 
den 1. Juni eröffnet werden ſoll. 

Indem zwer hiermit dem längft gehegten und 
viel ausgeſprochenen Wunſche der uns hier im alten 
Geſchaftslokal beehrenden Gäſte nachgekommen ſind, 
glauben wir umſomehr weiter feiner beſondern Em- 
pfeblung zu bedürfen, als etwa der Verſicherung, daß 
wir die größte Sorge tragen werden, daß auch im 
neuen Lokale ſämmtliche Waaren friſch und gut 
ſein werden, wie ſie im alten Geſchäfte zu finden 
ſind. Für prompte und reelle Bedienung iſt eben⸗ 
falls geſorgt und empfehlen uns ſomit, mit derk Bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

Stettin, den 29. Mai 1856. 


A. Fontz & Co. 


Grünhof⸗Brauerei. 
Heute, Freitag den 30, Mali: 


Quartett und humoriſtiſche 
Geſangs-Porträge 


der Herren Strack, Stahlheuer, Musie und 
Ming aus Berlin. 

Anfang 7½ Ubr. Entree a Perion 2½ Sgr. 
Doch find vorher Billets a 11½ Sgr bei dem 

Kaufmann Hrn. Glantz, große Oderſtraße, bei Hrn. 

Schee enberg, Deſtillation am Koblmarkt und in der 

litbographiſchen Anſtalt und Papierbandlung des 

Hrn. Gentzensohn am Neuenmarkt zu haben. 

NB. Die Billets find nur an dem Tage gültig, 

wozu ſie gelöſt werden. 


— — — 
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BAS OTA. 
Freitag, den 23. Mai: 
De Dachdecker. 
Komiſches Gemälde in 3 Rahmen von L. Angely. 
Herr Karoline. 
Vaudedoille in einem Akt von Kaliſch. 


Zu vermietben. 


Eine Stube und Kabinet mit Möbeln iſt an 1 
oder 2 Herrn zum 1. Juni zu vermietben, 
Fiſchmarkt 1081, eine Treppe hoch. 


—— 


Luftige Getreideböden und bequeme Waaren- 


liebe ſeine Addreſſe in der Expedition dieſes Blattes — Schaubilder ſtehen im Atelier zur gefalligen Anſicht Remiſen in der Nähe * Eiſenbahn, bei 


niederzulegen. 


5 K. und N. 4 | 0% B fn. Eng. Anl. 20 | 
Pomm. 4 | 95 Sch. obl. zu 
Preussische Fonde- und en 4 93% ba PL l. F. 93 b 
Geld-Course. Preuss 41 95 6 PIn. 500 Fl-L. 4 87% bz 
S. West. Rh. 4 96 bz „ A. 300 fl. 5 948% bz 

Frei will. Anl. 4½ 101 ½ bz Sachs. 4 96 ba „ B. 200 fl. — 21 6 
St.-Aul. 5052 4½ 101 ½ bz "Ischles. |4 94% G Kurh. 40thir.| —| 41%, B | 

„ 1853 4 96% bz Pr. B.-Anth. 4 134 BB Baden 35 fl. — 273, bz 

„ 5455 4½ 101 ½ bz Min. Bw.-A. 5 100 B Hamb. Pr.-A.| —| 69%, B 
St.-Pr.- Anl. 139211123, bz Disent.-Com.] — 128 ½ —28 bz 
ern ge 861%, bz Louisd’or — 110% bz Eisenbahn-Aetien. 
Seeh.- Präm.| —| — — 
K.&N.Schld.3%| 8 G Ausländische Fonds. ee ei 92 bz 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 101 B „ „Fr. 4 90½ B 

„„ „ 3% 8 8 Brschw. B-A.| 4 150 B „ II. Em. 4 90 B 
K. * N. Pfdbr. 3 ½ 93% bz Weimar „ 4 133 —33½ bz Aach. - Mastr. 4 62½ bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 7 90% 8 Darmst. „ 155 ½ —53 ½% bz „ „ Pr. 4½ 95½ 6 
Pomm. „ 3½ 93 B Oest. Metall.] 5 | 84!, B Amstd.-Rott. 4 80 bz 
Posensche „ | 4 | 99%, bz „ Har Pr.-A.| 4 11084, B Belg. gar. Pr. 4 | — — 
Pos. n. Pfdb.3 ½ 90% bz „ Nat. -Anl.] 5 | 851, B Berg. - Märk. 4 | 90%, bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 89% bz R. Engl. Ani. 5 106 ba nd „ Pr. 5 102½ bz 
Westpr. „ 3½ 87½ B „ . Anl. 5 97½ B „ II. Em. 5 102% B 


bereit. 


Berliner Börse 


. Rahm Söhne. 


vom 29. Wal 1856. 


Ein ordentlicher Menſch findet Schlafſtelle Breite” 
ſtraße Ar. — Hinterhauſe rechts, 1 Treppe. 


Roßmarktſtraße, wird zum 1. Juli die vierte 
693 Etage. beſtehend aus ſeche benzbaren Piecen 
nebſt allen Zubehör miethsfrei. = 


ee 1 
Eine ſebr freundlich velegene Wohnung, beſteben 
aus 3 Stuben, 2 Kammern, heller Küche nebſt Du 
bebör, in der Bel⸗Etage, ſowie ein dazu gehörte 
völlig beftellter kleiner Garten, ift wegen A 
änderung des zeitigen Bewohners zum 1. Juli Ev 
Kupfermühle, Pölitzerſtr. Nr. 4, zu vermietben. 


u Haufe Fiſcherſtraße 1032, Ecke der Nagel, 
traße ift ein Quartier von 4—5 Stuben neb 12 
bebör, 2 Treppen hoch, zum 1. Auguſt oder 1. Octo 10 
a, c, mietbefrei. Die Localttäten werden nach Wunl 
des Miethers neu eingerichtet. Näheres bei 

G. Leonhardt, Hübnerbeinerſtr. 1088 
— Ai A 


1 { 
In der Neuftadt im Pieper'ſchen Hauſe, dre 
Tr. boch rechts, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Auf einem Gute im Großherzogthum Poſen 
wird eine tuchtige Wirthſchafterin, welche gleich ode 
zu Jobannis eintreten kann, geſucht. 
Näheres, Mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, bei 5 
Otto Werth, Hagenſtc. 32, 2 Tr. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den nörbigeh 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, der außer dem Hauf 


Wobnung und Beköſtigung findet, kann ſofort als 
unſer Tuch und Herren AGarderobe - Geichaft 


Lehrling eintreten. 
Vogelsang & Turnofsky:_ 


Eine geſunde Amme wird geſucht 
se an 1 Tr. hoch. 


Ein tüchtiger Tapeziergehülfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Gross, Schubſtraße 8866. 


* — * 
Fomilien-Nachrichten. 

Geboren: Ein Sp n den Herren Dr. J. Reiniſch 
zu Berlin, Lieut. im 3. Inf.⸗Regt. von Below iu 
Königsberg, Rector Arbeit zu Lotzen, Rittergutsbeſ. 
A Gentner zu Noldau. — Eine Tochter dem Her 
Fihrn. v. Buddenbrock-Hetterodorf zu e 

Verbunden: Kreisrichter Dr, Lochte, Anna Herd!” 
mann, Liebenwalde. 

Geſtorben: Des Herrn W. A. Kummer 11 
Anclam Frau. Maſoratebeſitzer von Dom bard au 
Gr. Beſtendorf. Kaufm. L. Mönke zu Braunsberg 
Des Steuer-Inſpector Kreuz zu Bromberg Fra 
General-Major a. D. Protzen von Schramm 3 
Breslau. Hofratb F. Leitner zu Berlin. Ober“ 
Amtmann Buchholtz auf Coſſenblatt. 
Free 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“; Schiffscapt. Tayler a. Kö⸗ 
nigsberg. Frau Weneralin v. Nariſa kin mit Gefolge, 
Frau Gräfin v. Schuwaloff mit Gefolge u. Dienet; 
ſchaft, Frl. v. Saſewers und Demonjelle Criſtofan, 
a. Petersburg, Rechts-Anwalt Kölpin a. Paſewan 
Rittergutsbeſ. v. Laskowsly a. Brieſen, v. Eichler. 
a. Krusdolff u. Jierold a Sinslow, Gutsbeſite 
Weichſel a. Blankenburg, Landrath v Bebrenfels 2, 
Ruſtow, x beramtmann Meyer a. Staffelde, a 


baumeiſter Wittenberg a. Ueckermünde, Kau 5 
a. Sonden, Fleiſchfreſſer a. Paſewalk u. Reinhol 
a. Danzig. 

„Hotel de Ruſſie“: Kaufleute Grubert a. Sor 
nenburg u. Löwe a. Berlin, Gutsbeſ, Steffenbage 
a. Gebersdorf, Reg.-Conducteur Wolf u. Dr. weg“ 
Wendt a. Libenow. t 

„Dole du Nord“: Rittergutsbeſ Petſchow, U 
boll. Büſſing, Wolf u. Tiede a. Paſewalk, M , 
n. Fam. a. Schweſow u. Borchardt a. Friedefeld 
O berförſter Wagner a. Wildenbruch, Frl. Gamp 4 
Lepen, Kaufleute Kapſer, Caspar, Scharffeno:td 
Jacoby a. Berlin, Fıelig n. Frau u. Fielig a. Riga, 
Lichtenſtein n Frau und Kallmann d. Königsberg 
Harter a, Stettin, Kieſel a. Wolgaſt, Frliſche 4 
Leipiig. Schmidt a. Munchen, Hin ichſen a. Guſtrow / 
Metzner a. Georgenburg u. Cramer a. Nordbau 

„Hotel Drei Kronen“; Kaufleute Erlanger e 
Manz, Böbrner a. Berlin, Wawen a kwpebne 
Iſaacſohn a. Chodzieſen, Beyer a. Uecker mund, 
Budde a. Mannheim, Kaiſer und Lingner a. Mag 
deburg, Böttcher a. Ibbenbürgen, Fi er a. Stel’ 
Rit ergutebeſ. von Horn a. Geblweide, Holtz a 
Damitzow, Cosmar a. Waſchallen, Schalleyn 4. 
Schönebeck, Gutsbeſ. Kloſe a. Potsdam, Sattlermſtr. 
Diitmann und Fabrikant Eichbaum a. Berlin, Fra 
des Fabrikbeſ. Lingner a. Garden. 
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ee ne 
Otm. - 8. Pr. 4 90% B Frz. St.-Eisb.)5 | — — Obschl.Lit.D.| 4 | 91%, bz 
Berl.- Anhalt.| 4 170% 70 bz = „ Pr. 3 — — 5 „ E. 3½ 79% bz 
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Fr 4½ 101½ — % bz Magdb.-Witt. 4 — — e 
II Em. 4½ 101½ G Magd. W.-Pr. 4½ 97 Kheinische 4 1118 bz 
Berlin- P.-M.| 4 122 B Mainz -Ludh.| 4 116 ½ B „ (St.) Pr.] 4 117 ½ bz 
„ Pr. A. B. 4 92 bz Mecklenburg.] 4 56% B a Pr. 4 911, G 
„ „ L. C. 4½ 100 bz Münst.-Ham.] 4 | 941, B „ V. St. g. 3 ½ 83% B 
„ „ L. D. 4 ½ 99¾ bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld.3 ½ 95 bz 3/,b2 
Berlin- Stett. 4 |160%--%, bz Niedschl.- M. 4 931, — 5, bz „ Pr. 1a, 099, 64789 
2 „era = Pr. 4 931, Starg.-Posen. .d ½ 98.4 B 
Brsl. Frb. St. 4 — — Pr. I. II. Ser. 4 | 931, B 5 Pr.] 4 | 91 bz 
r neue 4 1166—65 bz 8 „ 4 | 93% B * 4½ 100, bz 
Cöln.-Minden3 ½ 160 ½ —60 bz VI. „ 5 102 ½ bz Thüringer 4 124 ½ bz 
„ „ Fr. 04100 ½ G Niedschl. Zb. 4. 94  bz >; „ Prior. 414|1007, bz 
„ II. Em. 5 103 8 Nb. (Er. W.) 461% —½ bz „ III. Em. — 100 % bz 
2 „ 4% B 2 Prior. 5. 101½ B Wilh- Bahn 4 210 8 
„ III. Em. 4 91 B Obschl. Lit. A. 3½ 203 bz uB „ neue 4 181 6 
„ IV. Em. 4 90% bz „ „ B. 3½ 173% B „ Prior.) 4 | 91%, B 
Düss.-Elberf.| 4 147 B „ Pr. A. 4 — — 
„ „Fr. 4 1B 5% 101%, B| „ „ B. 3½ 82½ B 


Die Stimmung der Börse war heute matt, dus Geschäft von geringem Umfange und die Course der Aktien und Fonds erhielten sich ohne wesentliche Veränderung. — 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 
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